
i4

Durchmesser ; sie reicht bis gegen die Mitte der Klappenkreise , und
ist dort mittelst eines stählernen Stiftes in zwey mit Messing beschlagenen
Fischbeinstücken befestiget , welche sich an den untern Mast anschlies-
fen , und an den §. 6. beschriebenen Ring mittelst eines gemachten Ein¬
schnittes anstärnmen . Sie sind io Zoll lang 6 Linien breit , 4*Linien
hoch . Damit sie unbeweglich bleiben,sind sie sammt demRinge mit seidenen
Schnüren viele Mahle umschlungen , und feslgemacht , Mit dem Fufstritte
sind sie auf folgende Art verbunden . Die beyden Enden des Fulstrittes
sind mit messingenen Hülsen beschlagen ; nahe am Umkreise ihrer Grund¬
flächen gegen oben zu , sind stählerne Achsen nach der Richtung desFufs-
trittes eingesetzt ; die Charniere , in die sich die Schlagstangen enden , sind
über die Achsen geschoben , und mit einer Schraubenmutter vorn Ausglei¬
ten gesichert . Sie sind mit zwey Zapfen versehen , welche in Oeffnun-
gen eines gabelförmigen Ausschnittes , mit dem sich jede Schlagstange
endiget , freyen Umlauf haben , und der Schlagstange die Bewegung auf
die rechte und linke Seite gestatten ; da ihr schon der Zapfen an dem
Fulstritte , über den sie geschoben ist , die Bewegung , vor , und rückwärts
freyläfst . Die Versetzung der Zapfen , nahe an den Umkreis der Grund¬
fläche , geschah aus der Absicht , damit sich die Querstange , auf 'welcher
die Füfse fest stehen , zwar vor - und rückwärts drehen , aber in keinem
Falle ganz umwenden könne . Die Schlagstange mifst 4 Fufs 6 Zoll ; der
Abstand des Fulstrittes von der Flügelfläche beträgt nur 4 Fufs . Der Rest
von 6 Zoll wird auf die schiefe Rtdhtung ^vevw^ trdei -r welche ich der
Schlagstange geben mu/ste , damit sie der kegelförmigen Spannung der
Taue nicht zum Hindernifse werde . Aus eben dieser Ursache ist sie auch
ein wenig ausgebogen.

III.  Vorrichtungen
zur Bewegung der Maschine und der Erhebung meines Körpers.

§ . 23 , Schulterhlatt.

Die Vorrichtungen , durch weicheich die Bewegungswerkzeuge mit
meinem Körper verbinde , bestehen aus folgenden Stücken . Aus dem Schul¬
terblatte , aus zwey mittelbar an selbes angebrachten Stahlfedern , und
aus hölzernen Sohlen — Sandalien . Das Schulterblatt besteht aus zwey
Stücken vom Messingbleche , die nach dem Umfange des Halses ausge¬
schnitten ; nach der Form der Schultern gebogen , und ausgepolstert sind.
Unter dem Nacken sind sie durch ein Gelenk verbunden ; über der Brust
aber werden sie durch kleine an den Rändern angebrachte Ringe , die sich
in einander fügen , mittelst eines Schraubenstifles zusammen gehalten.
An dem Schulterblatte befinden sich vier Riemen , welche an eben so vie¬
le andere Riemen , die einen kleinen Sattel zu befestigen dienen , duich
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Schnallen verbunden werden ; sie durchkreuzen sich an der Brust und
am Rücken ; erhalten das Schulterblatt in seiner wagerechten Lage ., und
verhindern , dafs es nicht von den Flügelarmen empor gehoben werde,

§. 2 /+- Stahlfedern,

An dem stählernen Wagebalken am Schulterblatte ,welches §. 17 beschrie¬
ben worden , sind zwey Stahlfedern mit Ringen , die sich in der Mitte der
Federn befinden , über die Walze geschoben , und mit einer Schrauben¬
mutter befestiget werden , angebracht . Sie sind 6 Fufs lang , und in ihrem
gröfsten Umfange , das ist in der Mitte , 3 Linien breit , und 4 Linien hoch.
Sie reichen bis hin an den Umkreis der Scheibe an der unteren Fläche
der Flügel , und sind da an einem querliegenden , mit der Scheibe durch
seidene Schnüre fest verbundenem Stabe durch Schraubengewinde , und
Lappenschrauben an dessen Enden befestiget . Der Stab ist aus Rustenholze;
er hat 10 Zoll Länge , ii  Zoll Durchmesser . Da diese Federn zum Auf¬
schläge der Flügel bestimmt sind , wird hier die Stelle aus der im Jahre
1807 erschienenen sehr wichtigen Schrift : Die Elemente der Luft schwimm-
lamst  vom Au . W r Zachariä , am gehörigen Orte stehen . Er sagt : Seite
182. „Die kleinen Kölbchen (blalteres ) welche bey der Ordnung der
Insekten , die man Zweyfiügler (Dipteres ) nennt , hinter den Flügel
an d-eji Emui attai .'ir , und deren Zweck bisher noch nicht aufgefunden
Worden ist , sind nach meiner Meinu ng zum Aufschläge der Fl ügel be¬
stimmt ; sie treiben die im Finge niederge zo gen eTV"T 111gf I" FH1ITeIST ihre r
ursprünglichen Elaslicität , und einer ihnen besonders eigenen tremuli-
renden Bewegung wieder aulwärts , und ihun das , was bey dem Vogel
durch besondere zum Aufschläge der Flügelbestimmte Muskeln bewirkt
wird . Sie liegen zwar nicht gerade unter den Flügelgelenken , sondern
man findet sie mehr hinten zu ; weil auch die Flügel , wie ich vermuthe,
wegen dem gewöhnlich ziemlich dicken und schweren Hinterleibe die¬
ser Insekten , sich immer etwas nach hinten zu legen müssen , und folg¬
lich gerade auf die Kölbchen treffen können .Eine Schmeifsfliege (Musca vo-
mitoria ) der ich mit einer feinen Scheere beyde Kölbchen ohne alle Ver¬
letzung des Thieres abschnilt , war ausser Stand zu fliegen . Sie hob sich
etliche Zolle hoch , um nicht ergriffen zu werden , vom Boden auf,
fiel aber gleich wieder nieder , und suchte sich , nach mehreren vergeb¬
lichen Flugversuchen , durch Laufen zu retten . Da ich vor dem Versuche
die Fliege zwischen zwey Fingern vorn am Kopfe hielt , so dafs die Flü¬
gel frey waren , folglich schwirren konnten , sah ich deutlich , dafs d:e
kölbchen mittelst einer tremwlirend zuckenden Bewegung mit im Spiele
waren , Nach Derhoms  Bemerkung geschieht dasselbe , wenn man Insek¬
ten , die vier Flügel haben , einen vom den kleinen Nebennügeln weg-
ftchpeidetr '
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§ . 25 . Sohlen.
Um beyde Füße mit dem Fufstritte , auf welchem sie vor dem Erhe¬

ben des Körpers stehen , fest zu verbinden , und ihnen nichts destoweniger
freye Bewegung zu verschaffen , bediene ich mich hölzerner Sohlen , einer
Art Sandalien , die mit Riemen an meine gewöhlichen Schöbe angeschnallt
■werden. An dem Fufstritte sind , 8 Zolle zu beyden Seiten von ihrem
Mittelpuncte , zwey stählerne Scheiben von 2 Zoll im Durchmesser an¬
gebracht , aus deren Mittelpuncte ein messingener Zapfen von 2 Linien
im Durchmesser , 5 Zoll Höhe emporsteht . Mit einem Halbmesser von 8
Linien ist auf jefler Scheibe ein Kreis gezogen , der in 4 gleiche Theile
getheiit ist . Gegen dem Vorfufs zu und gegen die Ferse ist der 4 Theil
des Kreises so durchgebrochen , dafs 2 Zapfen , welche von der Sohle
abwärts angebracht sind , in die Oelfhung eingesetzt , und in selber ver¬
schoben werden können . Denn auch an den hölzernen Sohlen sind mes¬
singene Scheiben von 2 Zoll angeschraubet , welche sich mittelst oben¬
genannter Stifte , die mit einem Knöpfchen an ihrem Ende versehen
sind , an die untere Scheibe anschliefsen , und im Gegentheile einen vom
Mittelpuncte der unteren Scherbe aufstehenden Stift in eine in ihrer
Mitte gnbohrte OeJTnung aufnehmen . Die stählerne Scheibe ändern Fuß¬
tritte , die für den linken Fufs bestimmt ist , hat noch 2 stählerne l Zoll
breite Ringe an der unteren Fläche , welche sich mit der Scheibe um
die Stange drehen lassen ; da jene_für den rech ten Fufs fest angeschrau-
bet ist . Durch diese Einrichtungkönnen heycTe Ftrfee von der Stange
losgemacht werden ; wenn die beyden Zapfen an die entgegen gesetz¬
ten Enden der durchbrochenen Bögen geschoben , und durch eine dort
größere Oeffriung herausgehoben werden . Sie können nach Belieben
rechts oder links wagerecht gewendet werden , und sich mittelst des
mit ihnen verbundenen Fufstrittes vor - und rückwärts neigen , oder
erheben . Diese letzte Bewegung ist auch jedem einzelnen Fulse freyge¬
lassen , dem Rechten allein mittelst der Stange ', dem Linken mittelst
der stähleren Ringe . Da ich durch diese Vorrichtung die freye Bewe¬
gung des Vogels , die er mit gekrümmten Krallen auf einer Sprolse
vornimmt , so viel es mir möglich war , nachgeahmet hatte , mufste
ich auch um diejenige besorgt seyn , die er vor dem Auffluge vom flachen
Boden und mit ausgestreckten Krallen macht Aus dieser Absicht sind
unter der Ferse und unter den Zehen Ansätze an die Sohlen fest ge¬
macht , deren Höhe dem Durchmesser des Fufstrittes gleich ist . Sie
bestehen aus hölzernen länglicht viereckigten Flächen * an welchen an¬
dere gleich hohe unter einem rechten Winkel , folglich nach der Länge
der Sohle , angesetzt sind . Man würde ihren Zweck nicht ganz einse-
hen , wenn man sie blofs in der Absicht angebracht dächte , damit der
Fufs vor dem Erheben über die Stange nicht wanke . Die vorderen
Ansätze dienen vorzüglich bey dem Erheben des Körpers , die , wel¬
che rückwärts sind , bey dem Senken desselben zu seiner Unterstützung.
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